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Die Durchführung des

Wehrgesetzes.
'Tie Beratung des Militäretats im Reichstag pflegt

im allgemeinen nicht unter dem Zeichen ungetrübter
Harmonie zwischen Volksvertretung und Regierung von
statten zu gehen . Abgesehen von der Gelegenheit , anti -
militaristische Propaganda zu machen, die sich die äußerste
Linke natürlich nicht entgehen läßt , und die dieses Mal
von dem Abg . Schulz wahrgenommen wurde , freilich nichtmit dem Geschick , wie man es nach den Vorbildern , die
Bebel und Liebknecht in früheren Jahren gegeben haben,
hätte erwarten können, haben auch bürgerliche Parteien
bisher in militärischen Dingen aus ihrem Herzen keine
Mördergrube gemacht und oft genug scharfe Kritik an
der Militärverwaltung geübt, ehe sie ihrem Leiter sein
wohlverdientes Gehalt bewilligten . Erinnert sei nur
an den heißen Strauß , den seinerzeit der bayrische Zen¬
trumsgeneral" Häusler mit dem Kriegsminister und dem
bayrischen Militärbevollmächtigten ausgefochten hat . Es
gab Leute, die sich bei der diesmaligen Beratung auf
ähnliche Vorgänge gefaßt machten — nicht ganz un¬
berechtigterweise, wenn man sich daran erinnert , wie
sehr der neue Kriegsminister bei seinem Debüt im Reichs¬
tag anläßlich der Zaberner Debatten sich in der Akustik
des hohen Hauses regiert hat und auf die Volksvertreter
in ihrer großen Mehrheit den Eindruck eines Mannes
der scharfen Tonart machte. Männer von einer solchen
Psychischen Veranlagung sieht man auf der Bundesrats¬
estrade nicht allzu gern , seitdem man sich daran gewöhnthat, daß die Geschäfte zwischen Reichstag und Ver¬
bündeten Regierungen im allgemeinen den Charaktervon Kompromissen tragen , bei denen es darauf au -
kommt, daß beide Faktoren sich unter Aufgabe der ur¬
sprünglich eingenommenen Position gegenseitig nähern .
Tiefe Entwicklung datiert nicht von gestern, sie liegt
letzten Endes begründet in der allgemeinen politischenStruktur des

^ Reiches . Man mag sie begrüßen oder
bedauern,

^ aufzuhalten ist sie unter den gegenwärtigen
Verhältnissen und Wohl auch in Zukunft nicht, weder von
einzelnen Parteigruppen noch von einem Vertreter der
Regierung, sei er auch Kriegsminister .

Ich liebe Dich !
Romam von Guido Kjreutzer.

(Aachdruck verboten)
„Wenn Sie so wollen — zweifellos . Und wenn man'Svon jeher groß gewöhnt war, ist es später natürlich bitter

schwer, ein Loch zurück zu stecken .
»Tie Wenigsten sind dazu imstande. Auch SierndorhMs nicht fertig gebracht ; macht jetzt sei zwei , drei Jahre »,du verzweifeltsten Anstrengungen, sich wenigstens nach außenh>n auf der Höhe zu halten ; streut den Leuten Sand in

me Augen . Und alle, die „vom Bau " sind, wissen trotz¬dem, wie die Aktien stehen.
»So ist es auch ein offenes Geheimnis , daß derselbe ,olluni , der als rejner Herrenreiter stets eine Zierde des-Vulss war, heute im Grunde Professional ist ; daß er nur

noch gegen sichere Startgarantien in den Sattel steigt und
atz er — mit einem Wort — vom grünen Raien lebt , wieMüdem Jockey oder Trainer .

"
»<„ worin liegt nun der Grund, daß man ihn trotzM dieser dunklen Geschichten hält ?"
, '' "El man im stillen mitleidig „ armer Kerl !" auf ihn
di- er immer noch soweit Gentleman ist, um
. > zu wahren. Denn alles was recht ist — das
dnbniihst

"d> wehrt sich erbittert gegen den äußerlichen Nic-
schließlich das Endergebnis ?" fragte Günter von^ Heeren grübelnd .

u , o
bnn u ,^ Pe langes Schweigen . Der Oberleutnant
di- sah starr in die Gesichter der beiden Kanoniere,
!° des vor ihm ratternden Geschützes saßen ;
iusarümenriŝ

^ ^ ängstlich ans ihrer schlappen Haltung
kmer Heirat, die ihm wieder festen

drim ^ Füße schiebt. Und da Fräulein Krotteu-
d-i> m !!. . . erreichbar ist, wird er sein Heil vielleicht beiw R - orreicyoar r" Renzows versuchen .

„Was denn ?" Allerdings

Ziel V ^ r daß Graf Frixen seit kurzem das gleiche
liehen ^Ee das tatsächlich der Fall sein , dann
Nell -7^ ^h ^seen für den Rittmeister natürlich unter
keine °Ukens ist er a . D . und dann hat er auch
^enroni als Paroli für die Millionen des alten- °w za bieten .

' Man hat aber Herrn v . Falkenhayn vielleicht Un¬
recht getan, ist ihm zum mindesten nicht gerecht geworden,als man ihn allein nach seiner Rede in jener stürmi¬
schen Reichstagssitzung beurteilte . Damals entgleistenicht nur er , der doch ein Neuling war im Wallotbau ,auch andere , die sozusagen in parlamentarischen Kämpfen
ergraut sind , haben in jenen Tagen die rechte Direktionverloren .

Jedenfalls hat Herr v . Falkenhayn es verstanden ,seine Scharte auszuwetzen . In einein, gerade durch seine
Sachlichkeit eindrucksvollen Bericht , konnte er den Volks¬vertretern mitteilen , wie glatt und rasch die große Wehr¬
vorlage im vorigen Sommer verwirktlicht werden konnte.
Ohne daß die Ansprüche an die Tauglichkeit im mindesten
herabgesetzt wurden , ohne daß die Heeresverwaltung gegen¬über von Gesuchen um Befreiung vorn Militärdienst weni¬
ger wohlwollend zn sein brauchte, ist es gelungen , 60 000
Mann mehr aufznbringen , sie nicht nur auf -, sondernauch unterzubringen und anszurüsten , wobei immer nocheine Reserve von 38000 vollkommen Tauglicher verblieb .Herr v . Falkenhayn hat , was sonst in unserer Militär¬
verwaltung nicht üblich ist, den Beamten seines RessortsUnd auch seinem Vorgänger , unter dem der größte Teilder Arbeit bewältigt wurde , öffentlichen Dank gezlolltund die Redner aller bürgerlichen Parteien haben sichdem angeschlossen . Die rasche und anstandslose Durch¬
führung der Wehrvorlage ist in der Tat ein erfreulicherBeweis der Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit der deut¬
schen Jntendanturbcamten , mehr aber noch ein Zeichen der
inneren Kraft unseres Volkes , das umso deutlicher wird ,wenn man vergleicht, welche Schwierigkeiten in Frank¬
reich die Durchführung der dreijährigen Dienstzeit ver¬
ursacht hat und heute noch verursacht . Mit Mühe undNot gelang es dort , durch die Einstellung zahlreicher Min¬
dertauglicher , die leeren Cadres zu füllen und als die
Zahlen , die lange Zeit nur auf dem Papiere standen ,tatsächlich erreicht waren , da stellte es sich heraus , daßes an den nötigen Unterknnftsrüumen fehlte . Man kennt
die Folgen : fast der achte Teil des Heeres lag krank in
den Lazaretten und Revieren .

Ganz entsprechend liegen die Verhältnisse in Bezugaus die finanzielle Durchführung der HeeresVerstärkung

„Aber mal ganz abgesehen davon — Alwa Frixen
ist trotz seiner Blasiertheit ein Geselle, mit dem anzubinden
wenig empfehlenswert sein dürfte . Ter Mann schießt wie
der leibhaftige Satan . Auf den Toickaubeicktänden in Monte
zum Beispiel hat er sich internationalen Ruf erworben.

„Seiner plötzlichen Versetzung von Bukarest nach hier¬
her liegt ja auch eine reichlich „gewaltsame" Affäre zugrunde."

Ein merkwürdiger Ausdruck war in das Gesicht des
Barons gekommen .

„Wissen Sie auch, lieber Freund, daß ich nach alle¬
dem für Sicrndorff fast so eine Art mitfühlender. Shm-
paihie empfinde ?"

Ta verhielt der Oberleutnant von Lanzoff erschrocken
seinen Rappen, bis die beiden Pferde dicht nebeneinander
gingen . Und dann langte er herüber und legte dem Ka¬
meraden die Hand auf den Arm.

„Das dürfen Sie nicht , Günter Ostheeren !" . . . sagte er
sehr eindringlich und sehr ernst . . . „Bemitleiden Sie ihn
im stillen, dulden Sie ihn im stillen — damit tun Sic
nicht inehr und nicht weniger als wir alle . Aber iden¬
tifizieren Sie sich nicht mit ihm ! Sie sind jung und müs¬
sen weiter kommen — darum seien Sie Egoist ! Alle falsche
Sentimentalität drei Schritt vom Leibe — sonst wird 's
gefährlich .

„ Und wenn Sie überhaupt etwas für einen kamerad¬
schaftlichen und freundschaftlichen Rat übrig haben, dann
richten Sie sich nach diesem ! . . . er ist der aufrichtigste ,
den ich Ihnen zu geben vermag ! !"

Und in seiner kurzen unmotivierten Art zog er die
Zügel an und verschwand nach vorn, um dem Etatsmäßi¬
gen „ganz gehorsamst " anheim zn stellen , ob es nicht gut
wäre, wenn man jetzt antraben ließe.

Denn in der inneren Stadt mit ihrem blödsinnigen
Wagcnverkehr kam man sowieso nicht mehr dazu!

XV.
Um Punkt halb fünf aber klingelte der Leutnant von

Ostheeren im Hochparterre der Kalckreuthstraße .Er war keineswegs überaus siegesgewiß . Nachmittagsau ; der Chaiselongue hatte ec vor Unruhe kein Auge zutunkönnen ; immer wieder überlegte er, welchen Weg man ein-
schlagen müßte, um eine entscheidende Erklärung herbei¬zuführen.

Das hätte natürlich seine Schwierigkeiten — selbst mal

in den beideü Ländern . In Frankreich ist durch Caillcrux
für die nötigsten Bedürfnisse gesorgt worden durch die
Ausgabe kurzfristiger Schatzanweisungeu . Eine Finanz¬
reform , die voraussichtlich auf der für Frankreich bisher
Unerhörten Besteuerung des Einkommens basiert .'seinwird , soll spätestens bis zum Herbst durchgeführt sein.Es handelt sich aber nicht nur um die Deckung der Kostender Heeresvermehrung , sondern auch um die eines Defi¬
zits aus dem letzten Budget von rund 700 Millionen .Ob das durch die vielumstrittene Besteuerung der Renten
sich wird ermöglichen lassen, weiß heute in Frankreich
noch niemand . Nun kann man ja freilich auch nicht
sagen, daß die deutschen Finanzen ern gar glänzendesBild abgeben, soviel ist aber sicher : durch den Wehrbei¬
trag werden die einmaligen Ausgaben der Durchführungdes Wehrgesetzes gedeckt werden können und zwar ohne
daß die von mancher Seite befürchteten Schädigungen
unserer Volkswirtschaft eintreten .

So erfreulich das Bild , das Herr v . Falkenhaynentrollen konnte, so schön die Harmonie von Regierungund Volksvertretung bei der diesjährigen Beratung des
Militäretats war , ganz froh können wir unserer inneren
Politik nicht werden . Es scheint vielmehr , als vb sich
hinter den Kulissen ein Konflikt zwischen den verbünde¬
ten Regierungen und dem Reichstag sich vorbereite . Ein¬
stimmig nahmen die Kommissionen die Besoldungsvvr -
lage an , ebenso entschieden aber setzte der Schatzsekretärden Kommissionsbeschlüssenein „ Unannehmbar " entgegen.So muß man aller Wahrscheinlichkeit nach damit rech¬nen , daß der Reichstag seine lange und arbeitsreiche Tag¬ung , die gerade in den letzten Sitzungen erfreuliche Mo¬mente brachte, schließlich mit einer grellen Dissonanzbeendigen wird .

Politische Rundschau.
Deutsches Reich .

* Die Taufe des braunschweigischen Erbprin¬zen. Aus Anlaß der Taufe des Erbprinzen wird die
Stadt Braunschweig über 20 Fürstlichkeiten Und
Vertreter fürstlicher Taufpaten zu Gaste sehen . Zur Be¬
grüßung der fürstlichen Gäste hat die Stadt bereits am

abgesehen davon, daß dieser heutige Besuch eigentlich eine
sanfte Ueberrumpelung darstellte.

„Tie Herrschaften zu sprechen ?"
Das nette kleine Stubenmädel betrachtete sich den

jungen Offizier mit intensiverem Interesse , als unbedingt
ersorderlich .

„Tie gnädige Frau ist
' vor einer Stunde in die Stadt

gefahren."
Er gab seine Karte; mit einer Pomadigkeit, als handle

es sich 'um die gleichgültigste Sache der Welt.
„Tann melden Sie mich bitte dem gnädigen Fräulein .

"
Sie ließ ihn auf die Diele .
„Wenn Herr Leutnant einen Augenblick warten wol¬

len — ich weiß nicht, ob das gnädige Fräulein empfängt."
Darüber ärgerte sich der Baron . „Na , das wäre ja

noch schöner !" dachte er, während er einen gewohnheits¬
mäßig prüfenden Blick in den Wandspiegel warf.

Eine Minute später verneigte er sich vor Gisela Krvt-
tenheim im Salon .

„ Gnädigste!"
„Willkommen, Herr Baron .

"
„Ich höre eben, daß Ihre Frau Tante leider nicht an¬

wesend ist ."
„Sie wstrd sehr bedauern."
„Aber mit aller Bestimmtheit hatte ich daraus gerech¬

net, Ihren Herrn Vater anzutrefsen. Ich hätte ihn sehr
gern begrüßt!" — schwindelte er mit fröhlichem Gottver¬
trauen.

„Heut' mittag hat ja die forstwirtschaftliche Konfereî
begonnen, zu deren Teilnahme Papa doch überhaupt nach
Berlin gekommen ist .

„Außerdem wohnt er gar nicht bei uns , sondern im
Alcxandrahotel in der Mittelstraße. Er behauptet , es sei
da bequemer für ihn .

"
„Das ist Ansichtssache , Gnädigste. Ich persönlich würde

diese Wohnung hier ganz entschieden selbst dem komfortabel¬
sten Hotel vorziehen . . . Allerdings bin ich ja auch noch
kein alter Herr !"

Sie sah ihn unsicher an . Sie tpußte im Moment nicht
genau, ob das nicht vielleicht wieder eine seiner verstoh¬lenen Sticheleien war, vor denen man ständig auf der Hut
sein mußte!

Fortsetzung folgt .
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Tonnerstag reichen Schmuck angelegt . Viele Fremde
sind angekommen . Als erster der fürstlichen Gäste ist
am Donnerstag vormittag Priirz Waldemar von Däne¬
mark eingetroffen . — Bekanntlich ist auch die Herzogin
Thyra von Cumberland von Gastein nach Braunschweig
abgereist und dort am Donnerstag mittag eingetwffen .

* Die Wahlprüfungskommission des Reichs¬
tages beschloß am Donnerstag bei der Wahl des Ab¬
geordneten Bassermann (nationalliberal ) , 5.
Trier —Saarbrücken ) Beweiserhebungen .

* Die koburgische Ministerkrise . Der Herzog
hat folgende Herfügung an das Staatsministerium und
die Hofkammer erlassen : Ich wünsche in allen Angelegen¬
heiten , in denen neben dem Interesse des herzoglichen
Hauses auch das Staatsinteresse berührt wird und bei
Älen wesentlichen Meinungsverschiedenheiten zwischen
dem Staatsministerium und her Hofkammer den gemein¬
samen Vortrag des Vorstands der zuständig ! Mrnr -

sterialabteilung und des Hofkammerpräsidenten zu hören ,
bevor ich meine Entschließung fasse. Nähere Weisungen
behalte ich mir vor . — Die Krise entstand bekanntlich
durch Meinungsverschiedenheiten der Hoflammer und
des Staatsministeriums in Bezug auf Wegfragen m
den Wäldern des herzoglichen Hauses .

* Kirchliches Wahlrecht - er Franen . Die Bres¬
lauer Kreissynode trat mit großer Mehrheit für die Er¬

teilung des aktiven kirchlichen Wahlrechts an
selbständigeFrauen ein . Auch Oberpräsident Tr .
Schimmelpfennig unterstützte tvarm den Antrag , den nur
die extremen Orthodoxen bekämpften.

Ausland.
Bon den französischen Flottenmanövern .

Der Pariser Exzelsior berichtet, ldaß den bevor¬
stehenden Manövern der französischen Flotte zwei Themen
zugrunde liegen . Das eine Thema bestehe darin , eine
feindliche Flotte , die Marseille , Toulon , Biserta und
Philippeville bedrohen könnte, zu zerstören . Das an¬
dere Thema bestehe in der Aufgabe, die Vereinigung
der italienischen und der österreichischen
Flotte zu verhindern , um eine dieser Flotten mit
überlegenen Streitkräften angrcifen und vernichten zu
können.

Die Franzosen in Marokko.
Die France Militaire will wissen , daß die Besetz¬

ung von Tazza durch die französischen Truppen Ost-
marvkkos unmittelbar bevor stehe . General Cou-
raud werde gleichzeitig einen Vorstoß unternehmen , um
ein westlich von Tazza gelegenes Torf zu besetzen.

Schifferstreik in Spanien .
Infolge des Streiks in Bilbao sind 145 spanische

Schiffe in den spanischen und ausländischen Häfen
außer Betrieb gesetzt. Tie afrikanischen Postdampfer
sind durch die Ausständigen nicht in den Streik einbe¬
zogen worden . In Bilbao herrscht völlige Arbeit s -- '

ruhe . Tie Ausständigen und die Rheder beharren auf
ihrem Standpunkt . Die Regierung hat ihre Vermittlung
angeboten , aber die Rheder haben das Angebot zurück¬
gewiesen . Das seemännische Personal aller spanischen
Häfen , auch das der Compagnie Transatlantique Espag -
nole , hat telegraphisch seine Teilnahme an dem Streik
erklärt .

Die Epiroten
machen wieder von sich reden . Den letzten Meldungen
zufolge haben zwischen den Aufständischen und Albanern
heftige Kämpfe stattgefunden , bei denen die Albaner den
Kürzeren zogen. Ta die Epiroten auch über Geschütze
und Maschinengewehre verfügen und offenbar zahlreiche
frühere aktive Soldaten des griechischen Heeres in ihren
Reihen haben , vielleicht auch indirekt von Griechenland
aus unterstützt werden , dürfte der Fürst von Albanien
keine ganz leichte Arbeit haben , die Grenzen seines Landes
zu schützen. Die Nachricht von der Kreuzigung und Ver¬
brennung von 200 Albanern , die einen etwas unwahr¬
scheinlichen Eindruck macht, ist bisher noch nicht be¬
stätigt worden .

Nachrichten aus Turazzo zufolge, dringen griechi¬
sche Banden mit Maschinengewehren und Geschützen
unaufhaltsam über Ciaffa und Kicoh vor und befinden
sich nunmehr 5 Stunden von Berat entfernt . Von Süden
her dringt ebenfalls eine Kolonne gegen Berat vor . Tie
albanische Gendarmerie ist nach Süden zu abgedrängt .
Die Bevölkerung flieht von Panik ergrif¬
fen . Falls Berat besetzt wird , stehen die Wege nach
Valona und Turazzo offen. Die starken Banden be¬
stehen größtenteils aus organisierten Bestand¬
teilen der griechischen Armee und werden von
griechischen Offizieren befehligt .

Es muß sich jedenfalls bald erweisen, ob der neue
Fürst von Albanien aus eigener Kraft Herr im Hause
bleiben kann , sonst wäre ein Eingreifen Oesterreichs und
Italiens geboten.

Einer anscheinend offiziösen Mitteilung aus Paris
zufolge, findet gegenwärtig zwischen den Mächten ein
Meinungsaustausch über die Regelung der
Epirusfrage statt . Es handelt sich darum , daß der
in Valona versammelten Internationalen Kontrollkom¬
mission das Mandat erteilt werden soll , die der Bevöl¬
kerung von Epirus zu gewährenden Bürgschaften fest¬
zusetzen . Die französische Regierung habe sich bereit
erklärt , diesem Vorhaben ihre Zustimmung zu erteilen .

Neues aus aller Welt .
* Der Brand der Colnmbian . Tie englische

Cunardgesellschaft hat von Kapitän Miller von der Fran -
donia folgenden Bericht erhalten : Tie Franoonia sichtete
das gefundene Boot am Miontag nachmittag . Die In¬
sassen waren in wenigen Minuten an Bord gebracht. Das
Boot enthielt sechs Mann und eine Leiche . Sechs der
Uebcrlebenden haben schwere Brandwunden erlitten
und waren so erschöpft, daß sie in das Hospital gebracht
werden mußten . Der Schiffszimmermann , der sich un;
ter den Ueberlebenden befindet, erzählte, daß das Feuer

am Sonntag um Mitternacht ausgebrochen sei. Er be¬
gab sich auf das Alarmsignal hin auf Teck, wurde jedoch
durch eine Explosion von Bord geschleudert. Er wurde
von einem Boot gerettet . Der Steuermannmaar be¬
richtet , daß drei Boote flott gemacht wurden , als die Ex¬
plosion sich ereignete . Er wisse nicht, ob die Boote alle
überhaupt abgefahren seien . — Nach einer funkentele¬
graphischen Meldung , die in Ottawa über Sable Is¬
land von dem Dampfer Manhattan eingetroffen ist, be¬
finden sich in den zwei von der Manhattan aufgefundenen
Booten der Colnmbian 14 Mann , darunter der Ka¬
pitän , der 1 . Ingenieur und zwei Offiziere der Mar -
conigesellschaft. Tie Manhattan befindet sich noch auf
der Suche nach dem dritten Boot . — Eine nach Boston
gelaugte Meldung des Dampfers Haverford besagt, daß
der Dampfer die Umgebung des Platzes , an dem die
beiden Boote der Colnmbian aufgefunden worden waren ,
und auch die Stelle , an der die Colnmbian von der Mann¬
schaft verlassen wurde , abgesucht habe, ohne von dem
dritten Boot etwas zu sehen . Mehrere Dampfer
befinden sich noch auf der Suche.

* Familiendrama . In der Sächsischen Straße
in Wilmersdorf wohnte der 55jährige Ingenieur Wilhelm
Großgortenhaus mit seiner 20jährigen Tochter Wilhel¬
mine und seinem 13jährigen Sohn Wilhelm . Die Ehe¬
frau war vor einem halben Jahre gestorben. Ten Dod
seiner Ehefrau hatte sich Großgortenhaus so zu Herzen
genommen , daß er gemütskrank zu werden befürchtete.
Er beschloß , im Einverständnis mit seinen Kindern , mit
ihnen zusammen aus dem Leben zu scheiden .
Am Dienstag hat sich die Tochter , am Mittwoch abend
der Sohn und in der Nacht zum Donnerstag Groß¬
gortenhaus mit Zyankali vergiftet .

* Militärischer Sternflng . Der militärische
Sternflug nach Döberitz, der auf Veranlassung der Ge¬
neralinspektion für Militärkraftfahrwesen am Dienstag
von sämtlichen Militärfliegerstationen ans erfolgt , fand
am Donnerstag mit einem Geschwaderflug von
Döberitz nach Hannover seinen Abschluß . Von
den in Döberitz eingetroffenen Flugzeugen sind am Don¬
nerstag früh in der Zeit von 71/2 bis 8 Uhr 22 ge¬
startet . Davon sind 20 bei ziemlich starkem Gegenwind
nach einer Fahrt von durchschnittlich 3 Stunden auf der
Fahrenwalder Heide eingetroffen und glatt gelandet . Um
cholD Uhr stand noch die Ankunft von 2 Fliegern aus .

Abg . Kop s ch (Vp . ) : Wir wollen den Unterbemnten
eine Gehaltsskala schaffen , damit sie unabhängig werden
von der Schaffung neuer Stellen . Ihr Nein sollte sich
die Regierung einmal überlegen .

^

Abg . Schultz (Reichsp .) : Es kommt nicht so sehr
darauf an , zu untersuchen, wen bei einem Scheitern der
Vorlage die Schuld trifft , als vielmehr , ob nicht eine
Verständigung gefunden werden kann.

D -ie Abgg . Tr . Hägy (Elf . ) , Werner (W . Vgg .) und
Tr . Weil ! (Soz . ) sprechen sich für die Kommissionsbe¬
schlüsse aus .

Hieraus wird die Vorlage nach denBeschlüs -
sen der Kommission einstimmig angenommen .

Tie Beratung des Heeresetats wird fortgesetzt
Kriegsminister v . Falkenhayn bemerkt gegenüber

einer Aeußerung des Abg . Liebknecht am Schluß der gestri¬
gen Sitzung : Ich habe festzustellen, daß ich gestern den
Abg. Liebknecht mit keinem Worte genannt habe . Nach
meinen neueren Informationen werden meine gestrigen
Ausführungen über die antimilitärische Jugendbeweanna
vollauf bestätigt .

Abg . Stücklen (Soz . ) : Wir fürchten den Kriegs¬
minister nicht. Tie Soldaten müssen unbedingt das Recht
der Notwehr bekommen. In Metz hat ein Soldat Selbst¬
mord verübt , weil er von seinem Hauptmann «7uf das
Schwerste gepeinigt worden war . In Luckenwalde er¬
schoß sich aus demselben Grunde ein Einjähriger . Seit
1871 haben sich 10 000 Soldaten das Leben genommen.

Kriegsminister v . Falckenhayn betont , er habe
nicht die Sozialdemokratie unmoralisch genannt , sondern
ihr Streben , das Heer zu desorganisieren . Ter Abg.
Stücklen habe darauf hingewiesen, daß die Selbstmorde
im Heer durch die Mißhandlungen gesteigert worden
seien. Tie Selbstmorde betragen in den letzten 10 Jahren
im Heer 0,34 , in der Zivilbevölkerung in den Lebens¬
jahren 20— 26 0,36 auf Tausend . (Hört , hört .)

Darauf vertagt sich das Haus . In einer persön¬
lichen Bemerkung versuchte Abg . Tr . Liebknecht , unter
großer Unruhe im Hause, und zahlreichen Unterbrechungen
durch den Präsidenten , das von dem Kriegsministex ge¬
gen die sozialdemokratische Jugendbewegung und gegen
ihn selbst vorgebrachte Material zu entkräften und wird ,
als er dem Kriegsminister Verständnislosigkeit vorwirft ,
zur Ordnung gerufen . — Nächste Sitzung morgen vor¬
mittag 10 Uhr : dritte Lesung der Besoldungsnovelle,
Fortsetzung der Beratung des Militäretats . — Schlich
71/4 Uhr .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 7 . Mai .

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
2 . 15 Uhr . Am Bundesratstisch sind die Staatssekretäre
Kühn , Lisco und Krätke erschienen .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Be¬
ratung eines von allen Parteien unterstützten Initiativ¬
antrages Speck (Ztr . ) auf Nichtpfändbarkeit der an
Familien für im Heer, in der Marine oder in den
Schutztruppen eingestellte Söhne gewährten Answands¬
entschädigungen .

Abg. Speck (Z .) : In dem Etat ist eine Dienst¬
aufwandsentschädigung für Familien in Höhe von 240
Mark pro Jahr vorgesehen, wenn drei Söhen ihrer ge¬
setzlichen Wehrpflicht genügen . Aber gerade bei denjenigen
Familien , denen der Reichstag die größte soziale Für¬
sorge zuwandte , versagt diese Hilfe, wenn nicht diese
Auszahlungen unpfändbar gemacht werden . Ich bitte
daher um Annahme unseres Antrages .

Damit schließt die Diskussion . Ter Gesetzentwurf
ist damit in 1 . Lesung erledigt und wird ohne Debatte
sofort auch in 2 . Lesung angenommen . — Es folgt die
zweite Beratung des Besoldungsgesetzes. — Ter Kom¬
missionsberichterstatter beantragt die unveränderte An¬
nahme der Kommissionssassung .

Staatssekretär Kühn : Ich habe namens der ver¬
bündeten Regierungen die Erklärung zu wiederholen ,
die ich bereits in der Kommission abgegeben habe, dahin¬
gehend, daß ' wenn der Reichstag dem Gesetzentwurf in
der Form der Kommissionsfassung zustimmen sollte, die
Verbündeten Regierungen dem Entwurf ihre Genehmigung
versagen müssen. In der Kommission hat man erklärt ,
daß oies ein Scheitern der Vorlage bedeuten würde ,
und daß dies eine weitgehende Verstimmung im Lande
verursache, daß die Verantwortung hierfür aber allein
die verbündeten Regierungen treffen würde . (Lebhaftes
sehr richtig .) Ob dieses „Sehr richtig" draußen im
Lande einen Widerhall finden wird , ist mir sehr zweifel¬
haft . Jede Aenderung der Besoldungsordnung über die
wohlbedachte Grenze hinaus würde zu weiteren Konse¬
quenzen führen . Diese bestehen nicht nur für das Reich ,
sondern auch für die Bundesstaaten und schließlich auch
für die Kommission . Ich verstehe aber nicht, daß, weil
nur einzelne Beamtenklassen in der Vorlage nicht berück¬
sichtigt werden , auch die. anderen nichts erhalten sollen.

Abg . Ebert (Soz .) : Tie Beschlüsse der Kommission
stellen das Mindeste dessen dar , was verlangt werden muß .
Wenn Preußen nicht genügend für seine Beamten tun
will , dann darf das Reich sich dadurch nicht von seinem
Vorgehen abhalten lassen. (Präsident Tr . Kämpf : Sie
dürfen nicht von mangelnder Fürsorge Preußens für
seine Beamten sprechen . Ich rufe Sie zur Ordnung . )

Abg . Nacken (Ztr . ) : Es ist zuversichtlich zu hoffen,
daß im kommenden Jahr die Regierung sich doch noch
veranlaßt sieht, die Beschlüsse anzunehmen , weil die durch
den Bundesrat geschaffene Lage unhaltbar ist .

Abg . Bass ermann (natl . ) : Ich verstehe nicht,
wie die Regierung für so hochpolitische Vorgänge wie
die Einigung aller Parteien kein Verständnis hat . Wir
müssen unseren Wählern Rechenschaft oblegen und werden
ihnen sagen, daß die Verantwortung für das Scheitern
der Vorlage auf die Regierung fällt .

Abg. Dr . Oertel (kons . ) : Auch ich bitte , den Be-
' Müssen der Kommission einmütig zuzustimmen . Unsere
! Zustimmung wurde uns durch die feste Ueberzeugüng
! erleichtert, daß unsere Forderung maßvoll und begrün -
, det ist .

Baden .
Das Kaiserpaar in Karlsruhe .

Karlsruhe , 7 . Mai .
Das Kaiserpaar mit Gefolge ist mit Sonderzng vom

Süden kommend, heute nachmittag 41/2 Uhr hier einge-
troffen . Ans dem Zentralbahnhof hatten sich zum Em¬
pfang eingefunden : Das Großherzogspaar und
das Prinzenpaar Max von Baden , ferner der kom¬
mandierende General des 14 . Armeekorps v . Hoinin -
gen gen . Huene , der preußische Gesandte v . Eisen¬
decher , der Amtsvorstand von Karlsruhe , Geh . Ober¬
regierungsrat Tr . Seidenadel . Nach herzlicher Begrüß¬
ung fuhren die hohen Herrschaften trotz des Regens in
offenen Wagen durch ein Spalier von Vereinen und
Schülern , die die Majestäten mit brausenden Jubelrufen
begrüßten , nach dem Nesidenzschloß. Am Portal em¬
pfing die Großherzogin Luise von Baden mit d,« Hof¬
staaten das Kaiserpaar .

An dem Tee , der nach dem Einzug stattfand , nahmen
außer dem Großherzogspaar und dem Prinzenpaar Max
von Baden und der Großherzogin Luise auch das Groß¬
herzogspaar von Mecklenburg-Schwerin teil , das heute
hier eingetvoffen ist . — Heute abend fuhren das Groß¬
herzogspaar von Mecklenburg-Schwerin und das Prin¬
zenpaar Max von Baden gemeinsam zu den Tauffeier¬
lichkeiten nach Braunschweig .

(-) Karlsruhe , 7 . Mai . ( Erweiterung des Sprech¬
betriebs . ) Von jetzt ab ist Karlsruhe zugelassen zum
Sprechverkehr mit ' Mailand . (Gesprächsgebühr 3 M .
für Tagesgespräche bezw . 2 Mk . für Nachtgespräche .)

(-) Mannheim , 7 . Mai . (Handelstag.) Zu der
heute vormittag abgehaltenen Vollversammlung des badi¬
schen Handelstags hatten sich u . a . eingefunden Minister
Tr . Frhr . v . Bodman und Finanzminister Tr . Rhein -
boldt . Nach der Eröffnung der Versammlung durch Kom¬
merzienrat Engelhardt übermittelte Frhr . v . Bodman
die Grüße der badischen Regierung und betonte , das Stre¬
ben der badischen Regierung sei daraus gerichtet , Klar¬
heit über die Fragen der wirtschaftlichen Verhältnisse der
Großschiffahrt von Straßburg bis Konstanz zu gewinnen .
Hierüber erstattete Oberbaurat Sympher ein eingehende
Referat , in dem er sehr warm für die Schiffbarmachung
des Oberrheins eintrat und auf die großen wirtschaftlichen
Vorteile , die daraus entsprängen , hinwies . In einer Re¬
solution befürwortete die Versammlung einmütig die bal¬
dige Erledigung des Schifsahrtsplanes .

(-) Mannheim , 7 . Mai . ( Auto-Unfall . ) Ter Mit¬
inhaber der Zigarrenfabrik Batschari in Baden-Baden,
Redwitz, ist heute früh bei einem Antomobilunfall ums
Leben gekommen. Beim Ausweichen vor einem Fuhr¬
werk in der Nähe von Eberstadt fuhr der Chauffeur m
einen Graben . Redwitz wurde herausgeschleudert uuo
brach das Genick . Dem Chauffeur wurden beide Beine

abgefahren . .
(-) Heidelberg , 7 . Mai . (Rheinschiffahrtskonferenz.)

Heute fand hier die alljährliche Rheinschiffahrtskonferenz
statt , bei welcher vertreten waren das Reich, Hollan ,

Hessen , Bayern und Elsaß-Lothringen . ,
(-) Ettlingen , 7 . Mai . (Ein tödlicher Unglücken )

hat sich heute nacht hier ereignet . Ter fast 70jährige R -

dolf Katzenberger fiel in den Fabrikkanal und ertra .

(-) Pforzheim , 7 . Mai . (Zwei falsche KrEmal e
amte) wurden hier zur Anzeige gebracht, der Kettenma )
Emil Henne aus Pforzheim und der Friseur August H p(
velsberger aus München . Tie beiden hatten sich rn .
Wirtschaft als Kriminalbeamte ansgegeben, kontroi



tm einem Zahntechniker die Papiere und beschlagn'ähmten
bei ihm einen Revolver , den er sich mit führte .

(-) Kehl, 7 . Müi. (Vorn Baumarkt.) Die Stadtge¬
meinde Kehl hat innerhalb 21/2 Jahren über 100 Bau¬
plätze mit einem Wert von nahezu 400 000 Mark ver¬
kauft . Zn dem zweiten Ausbau der Landhauskolonie
werden nach und nach weitere 150 Bauplätze mit einem
Gesamtwert von 500 000 Mark gewonnen .

(-) Bon der Schweizer Grenze , 7 . Mai . (Raben¬
mutter .) Im Basler Badischen Bahnhof ereignete sich
dieser Tage eine eigenartige Kindsaussetzung . Eine junge
Frau von Manlbnrg saß allein im Wartesaal 3 . Klasse ,
als eine gnt gekleidete Dame in Begleitung eines weinen¬
den Mädchens auf sie zukam und ersuchte , das Kind so
lange zu behalten , bis sie in einem benachbarten Hause
ettvcis Milch für das Kind geholt habe . Tie Frau aus
Mulbnrg wies das Begehren schroff ab, weil ihr Zug
uach Manlbnrg in 10 Minuten fällig sei . Als dann die
fremde Dame erklärte , sie fahre mit demselben Zug nach
Lörrach, nahm ihr die Frau auf . diese Zeit das Kind.
Aber es vergingen über zwei Stunden , die Dame erschien
immer noch nicht, und nun wurde es der Betrogenen ,
welche den Zug versäumt hatte , klar, daß sie das Opfer
einer Schwindlerin geworden . Tie Polizei wurde ver¬
ständigt und nahm das Kind in Obhut . Tie Fahndung
nach der Rabenmutter war bis jetzt ohne Erfolg .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 7 . Mai . (Vom Hofe . ) Die Königin

wird sich am Freitag abend zu einem kurzen Besuch ihrer
Verwandten an den Hof nach Dessau begeben.

(-) Stuttgart , 7 . Mai . (Vom Metallarbeiterver¬
band .) Ter Deutsche Metallarbeiterverband hat im ver¬
gangenen Jahr 16 613 Mitglieder verloren , das sind
beinahe 3 0/0 seines gesamten Mitgliederstaudes . Unter
den Hauptursachen befinden sich außer der wirtschaftlichen
Krisis die Bewegung auf den Seeschiffswerften und vor
allem der ungünstige Verlaus des Kampfes bei Bosch
in Stuttgart . Der Stuttgarter Ortsverein hatte denn auch
unter allen deutschen Ortsvereinen den größten Mit¬
gliederverlust , nämlich 5271 .

(-) Stuttgart , 7 . Mai . (Zusammenstoß . — Gut
abgelaufen . ) Gestern nachmittag 2 Uhr erfolgte Ecke
Schloß und Theaterstraße ein Zusammenstoß zwischen
einem Straßenbahnwagen der Linie 1 und einem Ge-
schäftsautomobil , wobei beide Fahrzeuge beschädigt, Per¬
sonen aber nicht verletzt wurden . — Gestern nachmittag
5 Uhr wurde ein 41 Jahre alter Installateur in einem
Kanal in der Brückenstraße in Cannstatt bei Ausfüh¬
rung einer Gasrohrreparatur durch ausströmende Gase
betäubt ; er war kurze Zeit bewußtlos , erholte sich aber
nach Anwendung des Sauerstoffapparates rasch wieder
und wurde nach seiner Wohnung verbracht .

(-) Heilbronn , 7 . Mai . (Schlecht bekommen . ) Der
volksparteiliche Landtagsabgeordnete Betz wurde am letz¬
ten Samstag beim Empfang des Landtags durch den
König in der Wilhelma von einem heftigen Unwohlsein
befallen, von dem er sich bis jetzt nicht wieder erholen
konnte.

(-) Eßlingen , 7 . Mai . (Kasernenbau . ) Für den
Neubau der Batailbonskaserne des 2 . Bataillons , Regi¬
ment Nr . 125, werden nunmehr die Grab -, Betonierungs -
Asphaltarbeiten sowie Gebäuderegulierung im Gesamt¬
betraa von 43 797 .05 Mark zur Vergebung ausgeschrieben .

(-) Plochingen , 7 . Mai . ( Die Sturmentschädi¬
gung .) 27 500 Mark sind gestern den Wirbelsturm ge¬
schädigten als Beitrag des Staates und der Zentral¬
leitung des Wohltätigkeitsvereins ausbezahlt worden .

(-) Plochingen , 7 . M>ai . (Arbeiterbewegung. ) Die
wegen der Maifeier ausgcsperrten Arbeiter der Wend¬
linger Möbelfabrik von Erwin Behr haben die Arbeit
wieder ausgenommen .

(-) Winnenden , 7 . Mai . (Radlerpech . ) Mit einer
Gehirnerschütterung und einem Achsclbruch ist der Bauer
Grimmer von Heutensbach ins hiesige Krankenhaus ein¬
geliefert worden . Er war , als er die Mühltorstraße hier
hinabfuhr so unglücklich mit dem Rad gestürzt, daß
er bewußtlos weggetragen werden mußte .

(-) Reutlingen , 7 . Mai . (Schließung von Brun¬
nen .) Ungefähr 60 Brunnenbesitzer von Betzingen haben
sich in einer Eingabe an den Gemcinderat gewandt , die
vom Kgl . Medizinalkollegium veranlaßte Schließung von
Brunnen , deren Wässer auf Eignung zum Genuß un¬
tersucht werden soll, oder ihre Beanstandung zu verhin¬
dern , vielmehr an den beanstandeten Brunnen nur War¬
nungstafeln anzubringen . Der Gemeindcrat hat jedoch
die Bitte abgelehnt , weil es sich hier um Anordnung der
Medizinalbehörde und des Oberamts handle und hiefür
das letztere zuständig sei.

(-) Ochsenhausen, 7 . Mai . (Tödlicher Unglücks
fall . ) Gestern abend ist zwischen Eichbühl und Erlenmoos
der ca. 30 Jahre alte Knecht Taver Bär von Eichen
von einem Holzfuhrwerk , das er leitete, überfahren und
getötet worden .

(-) Heidenheim , 7 . Mai . (Schwerer Sturz. ) In
Waldhausen ist ein 7jähriger Knabe beim Spielen in der
Scheuer vom Oberling auf die Tenne abgestürzt und be¬
wußtlos liegen geblieben. Man hat wenig Hoffnung ,den Buben am Leben zu erhalten .

' * London , 7 . Mai . Daily Chronicle meldet aus
Newyork : Amerikanische Flüchtlinge , die aus Vercvcruz
hier eiutrafen , erzählen schreckliche Dinge über
die Unmenschlichkeiten , die sie in Mexiko er¬
lebt haben . Ein Arzt erklärte , Villa und Carranza könn¬
ten nur dadurch auf die Treue der unter ihrem Befehl
stehenden wilden Horden rechnen, daß sie ihnen alle
Verbrechen und Schandtaten Nachsehen . In einem Falle
wurde das Haus eines Deutschen überfallen , Vater und
Mutter wurden gebunden und die Töchter vor den Augen
der Eltern schrecklich mißhandelt . Ter Vater wurde schließ»
lich zu Tode gemartert und die Töchter wurden ohn¬
mächtig weggeschleppt.* Petersburg , 7 . Mai . Gestern abend ist als
Ausdruck der Sympathie für die aus der Reichs¬
duma ausgeschlossen en Abgeordneten ein
Streik ausgebrochen . Heute vormittag umfaßte der
Streik 178 Betriebe mit etwa 50 000 Arbeitern . Tie
Versuche, in den Arbeitervierteln Kundgebunaen zu vev-
anstasten , mmden von der Polizei unterdr "

.
'

Wetterbericht .
Ter Hochdruck im Südwesten weicht wieder zurück.

Ter mit seinen Drehpunkten in Nordwesten und Nordostes
stehende Luftwirbel beherrscht Mitteleuropa . Für
Samstag und Sonntag ist anfangs noch trübe-
und kühles, dann aber aufheiterndes und etwas mildere-
Wetter zu erwarten . z

Truck und Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Inh . : E . Reinhardt .

Verantwortlich i . V . : C . Friedrich daselbst.
(-) Stuttgart , 7 . Mai . (Schlachtviehmarkt .) Zu¬

getrieben 170 Stück Großvieh (23 verkauft ) ; 695 Kälber ;
880 Schweine . Ochsen 1 . Qualität 90— 96 Pfg . ; Bullen
1 . Qualität 80 - 82 Pfg . , 2 . Qualität 70— 78 Pfg . ; Stiere
und Juugrinder 1 . Qualität 94— 97 Pfg . , 2 . Qualität
89—92 Pfg . , 3 . Qualität 82 —88 Pfg . ; Kühe 2 . Quali¬
tät 68— 72 Pfg . ; Kälber 1 . Qualität 109— 114 Pfg . ,2 . Qualität lOO—107 Pfg . , 3 . Qualität 85— 98 Pfg . ;
Schweine 1 . Qualität 60— 62 Pfg . , 2 . Qualität 55 —59
Pfg . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Gerichtssaal .
Z Waiblingen , 7 . Mai . ( Kübelschwenken . ) Das

Schöffengericht hat drei Bäuerinnen von Korb zu Geld¬
strafen von je 24 Mark verurteilt und eine Jugendliche
freigespvochen . Sie hatten der an einen dortigen Händ¬
ler abgelieferten , von diesem nach Stuttgart verkauften
und daselbst beanstandeten Milch Wasser in Gesamt¬
mengen von Vz„ bis Liter zugesetzt . Tie jugendliche
Angeklagte machte geltend , sie habe von ihrer verstor¬
benen Großmutter gehört , „man dürfe ja keine Milch
aus dem Hause geben , ohne ihr etwas Wasser zumsetzen .

"

letzte Nachrichten .
* Berlin , 7 . Mai . In der Budgetkommission des

Reichstags erklärte heute der Schatzsekretär Kühn , daß
er auf eine gestrige Anfrage , ob von V c r tr e t er u a u s-
wärtiger Staaten Vorstellungen gegen die
Veranlagung ihrer Staatsangehörigen
zum Wehrbcitrag erhoben worden seien , wahrheits¬
gemäß erklärt habe, daß ihm davon nichts bekannt sei.
Inzwischen habe er festgestellt, daß tatsächlich solche
beim Auswärtigen Amt ein gelaufen und jetzt auch
in seinen Händen seien . Es sei selbstverständlich, daß hier
eingehende Prüfung erfolgen werde.
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AmtL. IsverndeniMe .
Der am 6 . Mai angemeld . Fremden .

I » de« Gasthöfe « :
Kgl . Badhotel .

Hempel, Hr . Mox , Fabrikbesitzer Berlin
Hempel. Hr . Waller „
Kaumanns , Hr . Rentier mit Frau Gem .

Düffeldorf
Limons , Hr . Wilhelm, Rentier mit Bed .

Frankfurt a . M.
Simons, Hr . Berlin

Gasth . zur Eisenbahn
Zoanny, Hr. Armand, Sekretär mit Frau

Gem . Mülhausen Elf .
Hotel gold . Roß .

verlein, Hr . Hein ., Privatier Stuttgart
Trabitzsch , Frau Karlsruhe
Killguß, Hr . Ulm

Modrow, Hr . Stuttgart
Leupolz, Hr. Biberach
Pfleghaar, Hr. Lauterbach

Peusiou Villa Hauselmanu .
Georg Rath.

Friedrichs , Hr . Gustav , Oberstleutnant z . D.
Coburg

Gasth . zum wilden Mau «.
Kupfer, Frau Babette, Möbelhändlersgattin

mit Sohn Schweinfurt
Schmidt , Hr . Wilhelm, Rentier mit Frau

Gem . j Halberstadt
Renz, Hr . Johann Stuttgart
Merkel, Hr . Karl Rastatt

Hotel Russischer Hof .
von Ferber-Priborn, Hr . Gutsbesitzer u . Ritt¬

meister a . D . Priborn Meckl.
von Below, Hr . Gerd , Rittmeister a . D . m .

Frau Gem . Hallensee-Berlin

Voit, Frau Prioatiere München
Mohr, Hr . Albert , Webereidirektor mit Frau

Gem . Bielefeld

I « de« Privatwohtm «ge« :
Villa Ettsabath .

Hamm, Frau Margarete Berlin
Villa Franziska . E . Maisch.

Müller, Hr. Forstmeister mit Frau Gem .
Dachsburg Elf . Lothr.

M . Großmauu We. Hauptstr . 116 .
Liffel, Frau Luise, Privatiers Berlin

Luise Hammer , Hauptstr . 136.
Hehman, Schwester Anna Herbrechriagen
Hehmann , Schwester Kätchen Freiburg

Haus Joseuhaus .
Brehme , Hr. A. , Fabrikbesitzer mit Frau

Gem . Halberstadt
Renner , Hr. W ., Fabrikant Aachen

Haus Kuch .
Herty , Hr. Herm . , Fabrikant Edesheim Pfalz
Herty , Frau Georg , Wte. „

Villa Laduer .
Weber, Hr . Richard, sen . Möbelfabrikant

Stuttgart
Joh . Miuk , Hauptstr . 89 .

Kränzler , Frau Gertrud Wte.
Göttelfingen OA . Horb

B . Schmid We. König -Karlstr . 71 .
Dobler, Frau Minna Berlin

Villa Treiber .
Pfenning, Hr Privatier mit Fam. München

Herm . Treiber , Baddiener .
Hauff, Hr . Martin, Landwirt

Beuren OA . Nürtingen
Schmid , Hr . Jakob, Privatier Nellingen

Philipp Vollmer , Fabrikarb .
Raufer, Frau Barbara Ebhausen

Zahl der Fremden 1313 .

Wildbad .

(l IHochzeits - Einladung.
Hierdurch erlauben wir uns. Verwandte ,

Freunde und Bekannte zu unserer

Hchkits -Fckr
auf Samstag . den S . Mat ds . Js . , in
das Gasthaus „Zur alte « Linde " freundlichst
ernzuladen und bitten dieses als persönliche
Einladung betrachten zu wollen .

MWH Mllitt ZMine Weib
l Kirchgang um H» 1 Uhr vom Gasthaus

„ zum Hirsch " aus.

ME MM

I.eiiervLKöll
und

LmHoriMM
in allen Größen «. Preis¬

lagen
sowie einzelne Teile hiezu wie

Wer , Wseln W.
kaufen Sie billig und gut

nur bei

Ecke Zerrenner - u. Baumstr .

Am Sonntag , de« 1« .
Mai ISl .4 , beabsichtigt der
Verein einen

AiiGg mit Mfik
lich MhiiW (W
bei günstiger Witterung zu
machen . Fahrpreis hin und
zurück 1 . 80 Mark . Anmel¬
dungen sind bis Samstag zu
machen an Hermann Bausert ,
Ad . Krumm . Vereinszeichen
sind anzulegen .

Abfahrt morgens 7 Uhr .
Der Vorstand .

Gegen bar ! Auf Kredit !

«lSbol.
Complette Wohnungs-Einrich¬

tungen , Einzelmöbel wie :
Schränke, Vertikos , pol. und
lackiert aller Art, Polftermöbel
in großer Auswahl, Divane
von Mk 45 an, Chaiselongue
von Mk . 32 an. Röste , Ma¬
tratzen in Wolle von Mk . 20
an, Capokmatrahen von Mk .
40 an, Roßhaarmatratzen von
Mk 60 an . Nur fachmännische
Arbeit . Kein Laden, daher

staunend billige Preise.
Möbel - und Tapezier -

Geschäft
Folllwviu«

Pforzheim , Erbprinzenstr . 58

Turn¬
verein
Wildbad .

Samstag abend 8 Uhr
im Hotel „Palmengarten"

Versammlung
betreffend Anturnen und

Verschiedenem.
Vollzähliges Erscheinen wird

erwartet .
Der Vorstand .

Im Stimmen
von Klavieren

empfiehlt sich .
Wer ? sagt die Exped .



K . Gruudbuchamt Wildbad .

Versteigerung von
Grundstücken.

Im Aufträge der Erben des Gustav Toussaint , sen, ,
Privatmanns hier , bringe ich die vorhandenen Grundstücke

die abgeteilte Hälfte an Haus 54 , 99 gm Wohn¬
haus , Scheuer , Hofrauw , Stall und Traufrecht
(woran der ganze Paterrestock und 1 Zimmer im
2 . Stock hieher gehört ) an der Rathausgasfe hier ,
ganz : Parz . 464 , 7 ar 15 gm Acker im Schleif¬
berg mit Scheueranteil auf Parz . 453 ,

Samstag , den 9 . Mai 1914 letztmals
abends 8 Uhr

auf der Notariatskanzlei öffentlich zur Versteigerung , wozu
ich Liebhaber einlade .

Stv . Bezirksnolar : Huppenbauer

Kcrus -
u . KüHen -

Aernte
Alcrs unö >

empfiehlt

Kebi
.
8Mler

kkorLdviM )
^.xotLs^sr§L83S 3—6 .

IO rror . Uukuil .

VNr . StrrnAer ,
Sstller uuä I 'apeLier ,

kLorLkviw ,
ll?bsutsrsti »W6 5, bei äsr alton Npsrksoss

empüsblt soiu rsiobÜLltiges I^ agvr in

LLmUietien I ^ säerivaren
VIS

Losser
lasodea

kueLZLeLe

^ vamevtLsekev , korwmovnLisZ 8
s » vto . vto .
^ 8

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

Große Ludwigsburger Lotterie
zu Gunsten der Gewerbe - und Industrie - Ausstellung .
473 Gesamt - Gewinne IOOOO Mark . Hauptgewinn 3000
Mark . Ziehung garantiert 5 . September l9l4 . Lose a
1 Mark , 13 Lose 12 Mark empfiehlt

C . W . Bott .

I Whaus,Ar Mrcht
"

.
^

Samstag
de» 9 . Mai

Supp «
8

^ wozu höflichst einladet 8
« W . Wurz . §
« 8

Xtlkl NÜM8
lüMblll !

offeriere ich unter anderem

Ein Posten

Herren-Einsatz-Hemden
von SS Pfennig an

Ein Posten

Herren-Anziige
von Mark 18 .SV an

Ein Posten

Herren-IMtzen
von SS Pfennig an
sowie

Schi « , Me , Krage » , ÄMtlk »

zu Spottpreise » .

vMiel LIeier
.

ktorLdviw )
Utzl2A6r8trL88v 25 Lltzl2A«r8lr »88v 25

vis -L-vis Oase Netropoi .

Möbel!
8eb1ak2imMvr , ^ obuÄmmvr

in jeder Holzart , sowie
^ Mu2v1 -Älöbv1 , ^

dl wie . Spiegelschräuke , Kleiderschr .,
2 l Bettstelle « , Vertikos , Bücher - / §

schränke , Schreibtische , Polster - / §
^ waren , Federbetten , Spiegel , / I
Ä ^ Bilder , Tisch - u. Chaiselongue -

Decke « « sw .
c, » kauft jedermann , ganz gleich ob / §

'

geg . bar od ans Teilzahlung / -§
am billigste » / A

im

8ptz2igl - K8ktz1dau8

« L » M.
ktorLbviw ,

ösllivke Larl -I 'rieär 'ikd -Stkassk 63.

Mcrl
'
ctzenbier

Vorzügliches Flaschenbier , hell und dunkel ,
sowie Spezialbrä «

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagersaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

Wetzet , MMbrnmi .

Holen « 8 < !irmx
empfiehlt ihr neu sortiertes Lager in

AdrnenwästHe
Damenhemden Untertaille »
Beinkleider Bettjacke »
Unterröcke , weist Nachthemde «

Prinzest - Unterröcke
König -Karl -Str . Telefon 130 . Villa De Ponte ,

Wmschillki
erstklassige deutsche Fabrikate

z« Zt « i>sc» » ,Sti >kt >i kiqmKii
Ueber 2 ^ Millionen im Gebrauch ,

in Dualität unübertroffen .
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis.
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile.
» . i .

Mesferschmiedmeister .

Linoleum
ist ein Waggon eingetroffen und offeriere

Druck - Linoleum per Hin 1 . 50 , 1 .75
Granit -Linoleum , Muster durch und durchgehend ,

per Hin 2 . 50 , 3 . 25 , 4 .—
Jnlaid -Linoleum , Muster durch und durchgehend ,

per hin 3 . — , 3 . 50 , 4 . — , 5 .—
Kork - Linoleum per Hin 3 . 50, 4 . 50

Linoleum -Läufer in 67 , 90 , 110, 130 cm Breite

Linoleum - Borlage«
" " Wachstuche — i '-

Für größere Objekte verlange man Spezial - Offerte .

Stickereikleider
Voile-Uleider

in weist, rosa , hellblau
zu Mk . SO , SS , SS elc.

empfiehlt

H . 86d8U2

Damenkonfektion .

Blrich-Sod
kürslls

MsttzstgsW

LIst2§srstr . 4 LIstLLsrstr . 4

Von morgen srüh ab if

Schweinefleisch ,
das Pfund zu 75 Pfennig

zu haben .
Robert Haag , Eiberg .

Zur Bereitung eines vorzü;
lichen

empfehle ich bestens die rühui-
lichst bekannten

Dr . Schweizers Heil-
bronner Mostsubstanzen

„ Tamariuo ".
Portion für 150 Ltr . Mk . 3 .2V

Ehr . Batt Wwe .

1Vei 88 - lUlä
Kv1 - 1^6w6

(über die Straße )
das Liter zu 8V Pfennig

empfiehlt
L «88l6r.

ompLsblt »sin relotldaltiKes 1, »K6r iu

Lvrrtzv- uuä IlÄiützii -86liuktzn
von lüarlc 4 .50 an

Linckerscliuks . . . . von 95 an
lVläclckenscliukeu . LnLbenscliuke von Z .50 NIr . an
Lanclalen . von 1 . 25 Ulr . an
LpanAenackuke

LeZeltnetiscliulrs
Hanssclinlie

lurnscdude

von 1 .75 UK. an
von r . 2o iVllc . an
von 0 . 85 Nk . an
von 0 . 95 NIr . an

Wdckr Zimmer

mi > Ältzlielegeckit
für 4 Wochen gesucht. P" w '
^

Nntheuberg , Berlin ,
Voßstraße 4
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